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und daraus daß Unter dieſer Aufſchrift des Titulus ausdrücklich
auch von den Purifikatorien, Pallen Korporalien (Can gehandelt
wird AY unſerem Falle könnte der erlu der eihe darin ſeinen
Grund haben daß die Paramente von Ener Frauensperſon bei
heiteren Veranſtaltung getragen wurden Das iſt ge Eeln „usus
Proranus den CAII 1296 ausdrückli verbietet aber ſich noch kein
„usus indeceorus“ Sinne des 1305 20 Die harmloſe Fröhlich
Eit welche mit der M deutſchen Ländern üblichen „Nikolausfeier“ ver
Unden iſt und die ſich die *  1  en Anſtalten und Gemeinſchaften 10
ſelbſt Klöſter beiderlei Geſchlechtes ebenſo vergönnen Dte die ehrbarſten
chriſtlichen Familien iſt kein „indecorum und wenn u ſolcher Ver.
anſtaltung Eenn geweihtes Parament als Hleid On. geziemender eiſe
angeleg wird ſo iſt das kein „USus indecorus ondern eben ElNn „usus

profanus 0a  E  E ware 3u agen wenn geweihte Paramente
D Schauſpieler für die Uhne überlaſſen würden Anders
läge der V  all wenn EnEe ausgelaſſene rgie den eiligen Gewändern
gefeier würde oder gar die frevleriſche Abſicht eſtünde, die heiligen
inge und Gebräuche der Kirche ur 0 herabzuwürdigen Das
Analogon 0  en wir CAII 1172 30 wornach die ViOlatio elesiae
COnsecratae herbeigeführt wird „IIIHPIIS VI Sordidis USibus quibus
66cClesia ddieta fuéerit“ Sob Emn ehrbare Theater oder onzert

der Kirche oder EmE rofane Volksverſammlung derſelben zur
VIOlatio CClesiae führt wenn ſie auch als HS8uS profanus verboten ſind
E hat Emn 5  war profaner, aber ſich nicht unanſtändiger, erad
würdigender, ſchi

＋

er Ebrau geweihter Paramente den Verluſt
der E zur olge So ehrten die Autoren übereinſtimmen vor dem
Kodex, der heilige Alfons VI 1 376 „Vestes amnmen
SAaCrae III Usibus profanis adhibitae 1101 amittunt bhenedietionem
oder De Herdt Sacrae Liturgiae Praxis 1170 1 169 NOTA „Para⸗-
nmenta 110II amlttere benedietionem 81 beantur 20 profanum
quo EIIIIII sSemel St bhenediétum tale ma⸗anet uamdiu III Cadem forma
EXISTI aliud 111 Jure exXprimatur So iſt aher auch jetzt der Kanon
1305 auszulegen der NuVLr CN Rechtsbeſtand wiedergibt (can —
Cappello mach denn auch bei der Interpretation dieſes Kanons nach
drücklich darauf aufmerkſam (De Sacramentis 1 798, g9 81
40 üusus indeécorosos, II O II VOIO 20 proranos bantum, adhibitus
fuerit

In der Darlegung des Falles iſt mit keiner Oi angedeute und
nach der ganzen achlage iſt auch gar nicht anzunehmen daß die Nikolaus

IMm Spital unanſtändige anſtößige Fbrmen angenommen bder
daß die Paramente ſchänderiſcher Abſicht verwendet worden QIren
Daher Ene neuerliche Benediktion derſelben nicht notwendig

Linz Dr Groſam
(Chorpflicht der Ordensleute.) Ern Kloſter mit ſechs Patres

at die Chorpflicht. Davon iſt krank und vom Chor rechtmäßig
dispenſiert Eun anderer iſt halsleiden kann nur er den Chor mit
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eten, erhält aber keine Dispens vom Chorgebet Ußerdem iſt dann
und wann Eumn ater 0

eſen 3u Exerzitien, Aushilfen o daß

dieſem Kloſter tagelang nur zwei bis drei chorfähige Patres anweſend
ſind Der Chor muß aber nach O00d Jur CAII gehalten werden wenn
quatuor actualiter IIOMN impediti 3zum Chor verpflichtete Patres da ſind
Die zwet bis drei Patres rezitieren oft das Offizium gemeinſam ore,
obwohl ſie die vorgeſchriebene ah nicht erreichen, unterlaſſen aber
auch manchmal das Chorgebet mit dem dietamen daß von quatuor
actualiter IIOII impediti nicht die ede ſein könne Der CrEe erfährt
das und ſchärft die Chorpflicht von Eln auch wenn nuLr zweir
bis drei Patres da ſind und I mit Entziehung des Stimmrechte
(im Orden), enn er nicht regelmäßig die Chorpflicht eingehalten
werde Ein Religioſe hält dies für ſtrenge und ſich Gewiſſen
nicht gebunden und will doch ſein immre bei den Ordenswahlen
ausüben Ein anderer ſagt „Wenn die höheren Oberen die Einhaltung
der Chorpflicht ſo ſtrenge verlangen, ſollen ſie auch afur ſorgen, daß zum
Chorgebet Uatuor actualiter 1101 impediti Paàtres zugegen ſein können,
aber nicht den zwei bis drei das gleiche Onus auflegen.“ Er erhält für
ſeine Aeußerung Verweis Der ſagt „Wenn wir zwet bis
drei Patres dann und wann das izium Oreé nicht gemeinſam
rezitieren, kann man doch noch nicht agen, daß wir die Chorpflicht nicht
erfüllen; das wäre nuUr der Fall, enn das Kloſter als ſolches einfach
die Chorpflicht für ängere Zeit abſchaffen würde; dementſprechend iſt
der Kanon anzuwenden.7„ Die Chorpflicht ſei auch nicht renger han
haben wie n Ern Kirchengebot, von dem enne gravIS
nach dem eiligen Alfons en  Uldige zudem ſeien CansaEe auch
„individuell“ 3 bewerten und die moderne Seelſorgs und Schularbeit
ſei früher den „Chorpflichtigen“ nicht zugemutet geweſen Quid Ad rem?ꝰ

Nach C.  2 610, ſind die zUum Chor verpflichteten Ordensleute
gehalten, die ＋

0

en Tagzeiten gemeinſam und der Kirche oder

Chore eten, wenn wenigſtens vier zUum Chorgebete taugliche und
tatſächlich nicht ültig verhinderte oder enthobene Religioſen vorhanden
ſind Wenn aber, ſo lautet der Kanon weiter, von den Konſtitutionen ES
verlangt wird, daß auch weniger als vier den Chor einhalten, ſo müſſen
auch dieſe den Konſtitutionen entſprechend das Chorgebet verrichten.
Eit dieſer Beſtimmung iſt einerſeits emne Verſchärfu der Chorpflicht
egeben, anderſeits Emne Erleichterung. mne Ver  ärfung: „Enthalten
die Konſtitutionen die Beſtimmung, daß auch das Chorgebet ſtattfinde,
wenn weniger Perſonen zur Stelle ſind, ſo iſt das kraft des allgemeinen
Rechtes 3 beobachten, nicht (bloß) kraft der Konſtitutionen.““) nder
El iſt darin ene Erleichterung u nden, da auch weniger als vier,
alſo drei, wahrſcheinli auch zwei Religioſen genügen, Um die Chorpflicht
3 erfüllen.

Daraus blg ohneweiter unſerem alle, daß keine Verpflichtung
eſteht vbon Ctte des allgemeinen Rechtes, den Chor abzuhalten,

Schäfer, Ordensrecht, 261
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nicht 17 zum Chor Lerhlchteis Patres anweſend ind. Als rechtsgültig
verhinder elten In allen Orden die Yſi Ur CEL bder Krankheitverhinder ind oder ſolche, die morali verhindert ſind durch unauf⸗
ſchiebbare Berufsarbeiten wie B Beichthören Wallfahrtsorten.

der allgemeinen Annahme ſind auch actualiter impediti die Religibſen, die mit der Vorbereitung und dem Studium vbon Vorleſungenoder Vorträgen beſchäftigt ſind und deshalb notwendig ie Zeit zu dieſerArbeit benötigen oder ermüdet ſind, daß ſie einer Erholung not⸗vendig edürfen.
In den meiſten Iden hab en. die Konſtitutionen genaue Normenaufgeſtellt, —Aum jeden Mißbrauch ferne 3U halten und die Enthebung von

der Chorpflicht für alle einzelnen Fälle feſtzulegen. Dr dem Kodex
var in vielen Tden die Chorpflicht abhängig von dem rechtlichen ang
der einzelnen Klöſter. In kleineren Häuſern, ſogenannten Reſidenzen
oder Hoſpizen oder Superiobraten, Vikarien, war die Chorpflicht nichtgeltend, IN den größeren Häuſern, Prioraten, Guardianaten und der
gleichen galt die Chorpflicht. Nicht ſelten war die Ausübung des Wahl
rechtes In den Kapiteln von der Einhaltung des Chordienſtes abhängig
gemacht worden. Nach dem Kodex erſchein dieſer Unterſchied belanglos.
Jede Ordenshaus, das kanoniſch erri  2 iſt und in dem wenigſtens
echs Religioſen ſind, darunter vier rieſter, gilt als domus Ormata
(Can. 485, 5), auch dann, dieſes Haus beim Wahlkapite
des Ordens oder der Provinz keine trekte Vertretung hat Sind vier
AaCtUu 10O0n impediti rieſter M einer ſolchen Niederlaſſung vorhanden,
˙ beſteht ohneweiters die Chorpflicht ohne Rückſicht auf die partikular
rechtliche Stellung des Hauſes, die es nach den Konſtitutionen der ein⸗
elnen Tden einnimmt. Auch das Gewohnheitsrecht dürfte wohl kaum
Iun Betracht kommen. Damit iſt auch die Antwort auf die Anfrage 9E
geben Der Obere kann QAus ſich Chordienſt nicht verpflichten, außerIn dem alle, daß die Konſtitutionen des Ordens die Chorpflicht NXPresse
vorſchreiben für drei oder zwei aCtu impediti Patres. Ebenſowenigann der CTE den Patres das Stimmrecht einſchränken, außer 2  wäre
leſe n früheren Zeiten übliche Maßregel in die Konſtitutionen wiederumaufgenommen worden. Der odex äßt ehen hierin den einzelnen Een
die Freiheit, ſich noch ſtrenger zur Abhaltung des Chores 3 verpflichten.Der er Religioſe hat recht, iſt nicht ſtrenge ver  EX, ausgenommenden Fall, daß ihn die Konſtitutionen dazu ver  en Dasſelbe iſt vomweiten Religioſen 3u agen Auch iſt ge der Fall denkbar, daß UA
einem Hauſe tagelang wegen Aushilfen, ſeelſorglichen Arbeiten und der
gleichen der Chor nicht eingehalten werden kann und dann wieder regel⸗
mäßig das Chorgebet erri  * wird. Das trifft n vielen kleineren
Ordenshäuſern 3U, daß eben Eemn impedimentum eintritt, 10 ſelbſt die
Faſſung des can. 610 ſcheint dies vorauszuſetzen. Das diétum dés vierten
Religioſen: „Die Chorpflicht ſei nicht renger 3 handhaben wie nern Kirchengebot, von dem eine CallSã minus gravis nach St Alfons59

nicht vier Zunt Chor Derhilchtett Patres anweiend ſind⸗ Als n n

verhindert gelten in allen Orden die phyſiſch, durch Alter oder Krankheit

verhindert ſind oder ſolche, die moraliſch verhindert ſind durch unauf⸗

ſchiebbare Berufsarbeiten wie z. B. Beichthören an Wallfahrtsorten.

Nach der allgemeinen Annahme ſind auch actualiter impediti die Re⸗

ligioſen, die mit der Vorbereitung und dem Studium von Vorleſungen

oder Vorträgen beſchäftigt ſind und deshalb notwendig die Zeit zu dieſer

Arbeit benötigen oder ſ

o ermüdet ſind, daß ſie einer Erholung not⸗

wendig bedürfen.

—

In den meiſten Orden

hab en die Konſtitutionen genaue Normen

aufgeſtellt, um jeden Mißbrauch ferne zu halten und die Enthebung von

der Chorpflicht für alle einzelnen Fälle feſtzulegen. Vor dem Kodex

war in vielen Orden die Chorpflicht abhängig von dem rechtlichen Rang

der einzelnen Klöſter. In kleineren Häuſern, ſogenannten Reſidenzen

oder Hoſpizen oder Superioraten, Vikarien, war die Chorpflicht nicht

geltend, in den größeren Häuſern, Prioraten, Guardianaten und der⸗

gleichen galt die Chorpflicht. Nicht ſelten war die Ausübung des Wahl⸗

rechtes in den Kapiteln von der Einhaltung des Chordienſtes abhängig

gemacht worden. Nach dem Kodex erſcheint dieſer Unterſchied belanglos.

Jedes Ordenshaus, das kanoniſch errichtet iſt und in dem wenigſtens

ſechs Religioſen ſind, darunter vier Prieſter, gilt als domus kormata

(can. 485, n. 5), auch dann, wenn dieſes Haus beim Wahlkapitel

des Ordens oder der Provinz keine direkte Vertretung hat. Sind vier

actu non impediti Prieſter in einer ſolchen Niederlaſſung vorhanden,

ſo beſteht ohneweiters die Chorpflicht ohne Rückſicht auf die partikular⸗

rechtliche Stellung des Hauſes, die es nach den Konſtitutionen der ein⸗

zelnen Orden einnimmt. Auch das Gewohnheitsrecht dürfte wohl kaum

in Betracht kommen. Damit iſt auch die Antwort auf die Anfrage ge⸗

geben. Der Obere kann aus ſich zum Chordienſt nicht verpflichten, außer

in dem Falle, daß die Konſtitutionen des Ordens die Chorpflicht expresse

vorſchreiben für drei oder zwei actu non impediti Patres. Ebenſowenig

kann der Obere den Patres das Stimmrecht einſchränken, außer es wäre

dieſe in früheren Zeiten übliche Maßregel in die Konſtitutionen wiederum

aufgenommen worden. Der Kodex läßt eben hierin den einzelnen Orden

die Freiheit, ſich noch ſtrenger zur Abhaltung des Chores zu verpflichten.

Der erſte Religioſe hat recht, er iſt nicht ſtrenge verpflichtet, ausgenommen

den Fall, daß ihn die Konſtitutionen dazu verpflichten. Dasſelbe iſt vom

zweiten Religioſen zu ſagen. Auch iſt gewiß der Fall denkbar, daß in

einem Hauſe tagelang wegen Aushilfen, ſeelſorglichen Arbeiten und der⸗

gleichen der Chor nicht eingehalten werden kann und dann wieder regel⸗

mäßig das Chorgebet verrichtet wird. Das trifft wohl in vielen kleineren

Ordenshäuſern zu, daß eben ein impedimentum eintritt, ja ſelbſt die

Faſſung des can. 610 ſcheint dies vorauszuſetzen. Das dictum des vierten

Religioſen: „Die Chorpflicht ſei nicht ſtrenger zu handhaben wie ſonſt

ein Kirchengebot, von dem eine causa minus gravis nach St. Alfons

ö
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nicht vier Zunt Chor Derhilchtett Patres anweiend ſind⸗ Als n n

verhindert gelten in allen Orden die phyſiſch, durch Alter oder Krankheit

verhindert ſind oder ſolche, die moraliſch verhindert ſind durch unauf⸗

ſchiebbare Berufsarbeiten wie z. B. Beichthören an Wallfahrtsorten.

Nach der allgemeinen Annahme ſind auch actualiter impediti die Re⸗

ligioſen, die mit der Vorbereitung und dem Studium von Vorleſungen

oder Vorträgen beſchäftigt ſind und deshalb notwendig die Zeit zu dieſer

Arbeit benötigen oder ſ

o ermüdet ſind, daß ſie einer Erholung not⸗

wendig bedürfen.

—

In den meiſten Orden

hab en die Konſtitutionen genaue Normen

aufgeſtellt, um jeden Mißbrauch ferne zu halten und die Enthebung von

der Chorpflicht für alle einzelnen Fälle feſtzulegen. Vor dem Kodex

war in vielen Orden die Chorpflicht abhängig von dem rechtlichen Rang

der einzelnen Klöſter. In kleineren Häuſern, ſogenannten Reſidenzen

oder Hoſpizen oder Superioraten, Vikarien, war die Chorpflicht nicht

geltend, in den größeren Häuſern, Prioraten, Guardianaten und der⸗

gleichen galt die Chorpflicht. Nicht ſelten war die Ausübung des Wahl⸗

rechtes in den Kapiteln von der Einhaltung des Chordienſtes abhängig

gemacht worden. Nach dem Kodex erſcheint dieſer Unterſchied belanglos.

Jedes Ordenshaus, das kanoniſch errichtet iſt und in dem wenigſtens

ſechs Religioſen ſind, darunter vier Prieſter, gilt als domus kormata

(can. 485, n. 5), auch dann, wenn dieſes Haus beim Wahlkapitel

des Ordens oder der Provinz keine direkte Vertretung hat. Sind vier

actu non impediti Prieſter in einer ſolchen Niederlaſſung vorhanden,

ſo beſteht ohneweiters die Chorpflicht ohne Rückſicht auf die partikular⸗

rechtliche Stellung des Hauſes, die es nach den Konſtitutionen der ein⸗

zelnen Orden einnimmt. Auch das Gewohnheitsrecht dürfte wohl kaum

in Betracht kommen. Damit iſt auch die Antwort auf die Anfrage ge⸗

geben. Der Obere kann aus ſich zum Chordienſt nicht verpflichten, außer

in dem Falle, daß die Konſtitutionen des Ordens die Chorpflicht expresse

vorſchreiben für drei oder zwei actu non impediti Patres. Ebenſowenig

kann der Obere den Patres das Stimmrecht einſchränken, außer es wäre

dieſe in früheren Zeiten übliche Maßregel in die Konſtitutionen wiederum

aufgenommen worden. Der Kodex läßt eben hierin den einzelnen Orden

die Freiheit, ſich noch ſtrenger zur Abhaltung des Chores zu verpflichten.

Der erſte Religioſe hat recht, er iſt nicht ſtrenge verpflichtet, ausgenommen

den Fall, daß ihn die Konſtitutionen dazu verpflichten. Dasſelbe iſt vom

zweiten Religioſen zu ſagen. Auch iſt gewiß der Fall denkbar, daß in

einem Hauſe tagelang wegen Aushilfen, ſeelſorglichen Arbeiten und der⸗

gleichen der Chor nicht eingehalten werden kann und dann wieder regel⸗

mäßig das Chorgebet verrichtet wird. Das trifft wohl in vielen kleineren

Ordenshäuſern zu, daß eben ein impedimentum eintritt, ja ſelbſt die

Faſſung des can. 610 ſcheint dies vorauszuſetzen. Das dictum des vierten

Religioſen: „Die Chorpflicht ſei nicht ſtrenger zu handhaben wie ſonſt

ein Kirchengebot, von dem eine causa minus gravis nach St. Alfons
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24Hrakt. Quartalſchriſt“ 1927.



0

Moral H 1 143 unterſcheidet ob durch die Abweſenheit des ElneC!
oder anderen Religioſen der 9or ſelbſt unmögli emacht
wird oder nicht Kann der hor eingehalten werden E genügt Ene
Cansa Justa nach der allgemeinen Anſicht kann aber der Chor nicht
eingehalten werden ſo iſt Ene Callsa Proportionate gravIS erforderli
ſcherlit ſind olche Causae ſeelſorgliche Arbeiten Daß bei inten⸗
ſiveren Seelſorgs⸗— ind Schularbei Emne ſolche causa eichter intri
iſt elbſtverſtändlich. Die „Schularbeit“ ſt10 ogar ausdrücklich IM Kanon
589, erwähn al  8 Calls a ERXCUSan8 für magistri und alumni. Die
Chorpflicht iſt lex écclesiastica. alſo humana, aber trotzdem
Obligatio gravIS für die Kommunität.

Enns, eſt Amandus ulzbö V M.

Mitteilungen.
An dieſer werden U. Anfragen die edaktion erledigt,die allgemeines Intereſſe beanſpruchen können; ſie ind durch ein Sternchen —

gekennzeichnet.
(Quid mihi 01 tibi St mulier? D 290 Eine „wertvollé

Entdeckung“ nenn: der (Ctannte Exeget Konſtantin Röſch M Cap
Briefe die Löſung, die ich der Prüfung der Eſer unterhreiten

mo Und Vi ich Cne Anſicht gan  V ruhig und ſachlich vor
egen ohne jede Polemik Andersdenkende

Schon bor dem Kriege, als Wir noch Indien waren la ch Emn
mal Mn der führenden eitung der Ha bliken Englands („The Ta  8
M Kleinaſien werde der arabiſ Ausdruck für „Was iſt miu und dir?“
UAnter Freunden mit der Bedeutung gebrau „Deine iſt ühber
flüſſig Gerne i ich deine erfüllen“ Inzwiſchen hat miu
der bekannte Orientaliſ und Pſalmenüberſetzer Athanaſius iller

(Beuron), Profeſſor der altteſtamentlichen Exegeſe 00EU—
Egi Anselmo Rom, geſagt, auch bei den heutigen Beduinen Palä
Na habe der Ausdruck „Was iſt miu und dir ?“, Unter Freun⸗
den gebraucht, leſelbe zuſtimmende Bedeutung. Miller beruft ſich
dabei auf igenes Erleben Uunter den Beduinen Paläſtinas. ſt C8 NUn,
dieſer CDbante drängt ſich wohl jedem von ſelber auf, nicht leicht enkbar,
daß der Usdruck, der allerdings gewöhnlich als Ablehnung der Jitte
aufgefaßt wird „Deine itte, dein r  90 Oomm miu ungelegen,iſt unangebracht, unannehmbar, unerfüllbar“), daß dieſer Ausdruck, ſage
ich, Uunter Freunden Uund mit der entſprechenden Betonung,

Es cheint, daß Ahnliche Gedanken g9on mehrfach vertreten wurden,
713 9. da  0 Schäfer A

k. Th Innsbruck)  dGfrer1881, 3393 Paſſauer Th
Daß unſere Uffaſſung der Stelle aber weit verbreitet oder von Ueher

Die Gottesmutter, Münſter 1900, 227

etzern und Predigern allgemein an  en wäre, ann nicht behauptetPerden.


